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Zur Lage.
Das neue deutsche Angebvt, das die Reichs-

^regiemng am Donnerstag in Paris , Brüssel , London und
Dm , aber auch in Amerika und Japan überreichen ließ

an Form eines „ Memorandums " (Denkschrift) bedeutet
eine Ergänzung und Erläuterung zum ersten
Angebot vom 2 . Mai d . I . Damals hatte die Reichsregie-
nrng 30 bzw . 35 Milliarden Goldmark angeboten unter
verschiedenen wirtschaftlichen und politischen Bedingungen,
von denen noch besonders in Erinnerung steht, daß der
passive Widerstand an der Ruhr nicht aufgegeben wer¬
den kann. In den neuen Ergänzungsvorschlägen wird
von dem , was am 2. Mai gesagt wurde, nichts zurück¬
genommen und nichts abgeschwächt . Aber die von Eng-
jandund Italien in ihren ersten Antwortnoten gewünschte
Erörterung wird durch die neuen deutschen Vorschläge
fortgeführt, die andererseits durch die schroffe Ablehnung
Frankreichs und Belgiens seinerzeit unmöglich gemacht
worden war . Deshalb diese Note, die die Lücken des ersten
deutschen Angebots auszufüllen versucht. Tenn die Geg¬
ner hatten hauptsächlich die Unzulänglichkeit des Zah-
lungsanaebots und den Mangel an Sicherheiten für die
Zahlungen beanstandet.

Tie Abfassung der Ergänzungsvorschläge hat sich stark
verzögert , weil mit einer Gewissenhaftigkeit dabei ver¬
fahren wurde , die nur in Deutschland möglich ist und weil
mm auch die Stimmung in London, Rom und Brüssel
gegenüber dem neuen deutschen Schritt aufs genaueste er¬
kundete . Tie Note enthält sich jeder Polemik , ist also ge¬
rade das Gegenteil von dem , was Poincare sonst nach
Berlin schickt oder sonstwie über die Reparationsfrage
spricht oder veröffentlicht. Sie ist rein sachlich und
bezweckt den Weg zu weiteren Verhandlungen zu öffnen.
Tem gesunden Menschenverstand muß dieses von reiner
Sachlichkeit getragene deutsche Ergänzungsangebot als
ein Weg erscheinen, der Verhandlungen und
eine Verständigung möglich macht. Wirtschaft¬
liche Gesichtspunkte bilden die Grundlage und geben den
Don . Tas ist durchaus zu begrüßen , wenn auch die Be-
schlüssse der Brüsseler Konferenz mit ihren rein politischen
Forderungen schon zum voraus Schatten werfen auf die¬
ses neue Angebot.

Tie deutsche Regierung zeigt in den Vorschlägen den
ehrlichen Willen zur Regelung der Reparationen und
erbietet sich erneut , die Entscheidung einer un¬
parteilichen Instanz über Höhe und Art , der
Zahlungen anzunehmen . Man sollte meinen, daß ein
derartiger weitgch .-nder Vorschlag Anerkennung und Be-
achtung findet. Tenn einen größeren Beweis deutschen
Reparationswitlens kann es gar nickst geben . Dieser un¬
parteiische Ausschuß sachverständiger Männer bildete
Won in der deutschen Mainote einen Hauptpunkts und
stimmt mit der Anregung des amerikanischen Staatssekre-
tärs Hughes überein . Ta im Ausland der Weg zu
deutschen Anleihen nicht für günstig beurteilt wird , bietet
die Reichsr'egierung nach Ablauf eines vierjährigen Zcch-
mugsaufschubs (Moratoriums vom Jahr 1927 Jahres-
sahlungen von 1,2 Milliarden Goldmark
an . Tie feste Zahl wird freilich nicht genannt , wohl
aber die Garantien oder Sicherheiten für diese Zahlun¬
gen, die einer Erhöhung fähig sind, je nach der Wirt¬
schaftslage . Danach werden die Reichseis enbahnen
WMsien dieser Zahlungen verpfändet, indem auf sie
kme Goldhypothek von 10 Milliarden eingetragen wird,
^ as zu fünf Prozent eine Jahresleistung von 500 Mil-

Gvldmarkergibt . Eine weitere Jahresleistung von
abO Millionen Goldmark soll von Industrie , Ban-
" n , Handel , Verkehr und Landwirtschaft
^ gebracht werden durch Eintragung eines ersten Pfand¬
rechtes in Höhe von 10 Milliarden Goldmark , aus

dann im Wege von Besitzsteuern die 500 Millionen
Jahresleistung gezogen werden. Ms Trittes rechnet der
beut,che Vorschlag mit 200 Millionen Goldmark
aus Zöllen auf Bier , Branntwein , Wein , Tabak und
Zucker . Tiefe Steuervorlagcn sind bereits in Arbeit.

Me deutsche Regierung will nicht mehr versprechen, als
de halten kann. - Ob diese Lasten tragfähig sind für die
ftihche Wirtschaft, muß sich erst noch zeigen. Jedenfalls

Md pe nach menschlichem Ermessen so hoch, daß wir uns
Mch gar kein Bild davon machen können, wie sie sich rin

. . - ..-.Eurogens m emem Ausmaye , wre
^ ,kern Staat auf

'
sich genommen hat . ^ nn

üewrcht unserer Leistungen liegt auf dem Wo „

mark" . 1,2 Milliarden Gokdmark Jahresleistung ent¬
sprechen bei der augenblicklichen Geldentwertung 2 Billio¬
nen Papiermark oder auf den Kopf der Bevöl¬
kerung Deutschlands jährlich rund 40000
Mark. Daß diese Summe nur unter günstiger wirt¬
schaftlicher Entwicklung tragbar wird, sieht jeder Ver¬
nünftige ein, wenn auch zuzug-eben ist, daß der wirk¬
liche „Besitz" , der ja auch hauptsächlich getroffen werden
soll, schon ein Opfer fürs Ganze bringen kann . Aber ge¬
rade dieser „ Besitz" wird auch von der innerdeutschen
Steuerschraube derart herangezogen — es sei nur daran
erinnert , daß , wie der Reichsftnanzminiestr im Reichstag
dieser Tage erklärte, ein Vielfaches der Zwangsanleihe
zu Zwecken der Brotverbilligung erhoben werden soll —,
daß man nun an dem Punkte angelangt ist , wo mau die

durch die Geldentwertung verminderte Vermögenssubstanz ^
angreifen muß . Und doch wird all dies willig vom dent- !

schen Volke getragen werden, wenn endlich eine endgül¬
tige Lösung der Reparationsfrage gefun¬
den wird.

Welche Aussichten haben die deutschen
Vorschläge? Dieser äußerste deutsche Versuch wird
in Berlin zuversichtlich beurteilt in dem Sinne , daß
man glaubt, den Weg zu Verhandlungen geöffnet
zu haben . Indessen sind die Aussichten recht trübe, und
es dürfte eine gute Weile haben , bis es soweit kommt.
Wie oft schon hat die deutsche Regierung eine Konferenz
vorgeschlagen, aber immer vergebens . In London , wo
man wirtschaftlich eingestellt ist, und ebenso in Amerika
hat man den guten Willen . Auch in Rom wird man die
deutschen Vorschläge als eine Verhandlungsgrundlage
vielleicht anerkennen . Aber auf diesem Weg liegt der
Stein , der dieser Tage in Brüssel von Poincare zu¬
sammen mit Th -eunis und JasPar als Hindernis gelegt
wurde . Sie beschkosssen, daß deutsche Vorschläge
nicht eher geprüft werden, als der passive Wi¬
derstand an der Ruhr aufhöre , daß man nicht nach¬
gebe , bis Deutschland kapituliere . In Lon¬
don hält man sich von der Ruhrfrage wegen der
Freundschaft mit Frankreich fern und will nur die Re¬
parationen erledigen . Und doch hängen beide aufs engste
zusammen. Ja , die Anzeichen mehren sich , daß es
über Belgien hin gelungen ist, England für einen Plan
zu gewinnen , daß man die vom entwaffneten Deutschland
bedrohte „Sicherheit " Frankreichs durch eine Neutra¬
lisierung der Rheinland « , durch Unterstellung
dieses Gebiets unter den Völkerbund unterstützt . Daß es

sich dabei um politische Ziele Frankreichs handelt, um eine

Zertrümmerung
'
Deutschlands, ist trotz aller gegenteiligen

Versicherungen Poincares klar am Tage - Das Verhalten
der Franzosen im Ruhrgebiet gibt zu jeder Stunde Be¬

weise genug dafür und die französischePresse sagt das mit
einer Deutlichkeit, die nichts zu wünschen übrig läßt.

Tie politischen Ziele Frankreichs sind die

Hemmung für die Lösung der ganzen Reparationsfrage.
Sie sind durch den Münchener Hochverratsprozeß neu auf¬
gedeckt und werden auch letzten Endes über den Erfolg
oder Mißerfolg der deutschen Ergänzungsvorschläge ent¬

scheiden . Wir glauben deshalb auch jetzt noch sagen zu
müssen : An Frankreichs bösem Willen wird dieser äu¬

ßerste Versuch Deutschlands mit seinen Ergänzungsvor-
ffchlägen scheitern — solange bis die Zeit dafür reff ist,
bis in Frankreich durch weltpolitische Entwicklungen die

wirtschaftliche Vernunft über die Machtpolitik siegt.
Im deutschen Reichstag, der in dieser Woche

seine Sommertaguna ausgenommen hat , wurde über die

Reform der Strafprozeßordnung verhandelt , die eine

Vereinfachung und stärkere Heranziehung des Laienele¬
ments zum Richtertisch bezweckt , dann auch über Maß¬

nahmen gegen die Teuerung . Daß mit vielen schonen
Reden hier nichts getan wird , haben wir im Laufe der

letzten Jahre oft genug erlebt. Das zeigt sich auch im

sog . Untersuchungsausschuß über die znsammengebrochene
Markstützungsaktion der Reichsregierung . Mit Theorien.
Schlagwörtern und Gesetzen ist da nicht allzuviel zu ma¬

chen . Es handelt sich um eine zwangsläufige wirtschaft¬
liche Entwicklung, die ihren Urgrund im Vertrag von

Versailles hat . Hier liegt die Wurzel alles Uebels, auch
die der maßlosen Teuerung.

Bleibt noch die Orientsriedenskonferenz in Lausanne
zu erwähnen , wo in der Geld- und Konzessionsfrage neue

Schwierigkeiten entstanden sind . Dennoch wird noch in

diesem Monat der Friede des nahen Osteps ohne Diktat
unter Dach und Fach kommen.

Neues vom Tage.
Eine Erläuterung - es deutschen Rerchsaußenmiuisters.

Berlin , 8 . Juni . Zu der an den Verband ergange¬
nen Denkschrift gab der deutsche Außenminister Dr . v.
Rosenberg eine Erläuterung. Der Minister
betonte , daß die deutsche Regierung sich trotz der Ab¬
lehnung unserer Note vom 2. Mai zu diesem weiteren
Schritt entschlossen habe , um alles zu vermeiden , was
der Anbahnung einer Verständigung hinderlich im
Wege stehen könnte . Me deutsche Denkschrift stelle je¬
doch keinen selbständigen Schritt dar , son¬
dern sei lediglich eine Ergänzung unsererNote
vom 2 . Mai . Man habe sich zu dieser Form der Fort¬
führung der Erörterung deswegen entschlossen , weil
die französische und die belgische Antwort eine Fort¬
führung der Erörterung ja unmöglich gemacht hätten,
andererseits die deutsche Regierung aber Wert daraus
lege , die Punkte ihres Angebots , die offenbar im Aus¬
lande unrichtig verstanden oder deren Ergänzung ge¬
wünscht wurde , noch einmal zu beleuchten. Deswegen
befasse sich die Denkschrift auch nur mit drei Punkten
unserer Note vom 2 . Mai . Die deutsche Auffassung
über alle die Fragen , die in der Denkschrift nicht
besprochen werden, bleibt daher unverändert entspre¬
chend der Note vom 2 . Mai . Das gilt insbesondere
vom sperrigen Widerstand, auf den die deutsche
Regierung nach wie vor nicht einen maßgeblichen Ein¬
fluß zu haben glaubt . Der Widerstand ist aus dem
freien Willen der Bevölkerung unmittelbar erwachsen
und wird offenbar erst dann von der Bevölkerung
aufgegeben werden, wenn die Umstände beseitigt sind,
die ihn veranlaßt haben.

Ter erste Eindruck im Ausland.
Berlin , 8 . Juni . Die meisten Meldungen über den

ersten Eindruck der Note liegen aus Paris vor . Dort
empfing unmittelbar nach dem Empfang der Note
Poincare mehrere Pressevertreter , denen er u . a.
erklärte, die Note enthalte nichts über die Frage des
passiven Widerstandes. Das ist aber gerade
der Punkt , über den wir Auskunft haben wollen . Nur
wenn Deutschland alle Verordnungen betref¬
fend diesen passiven Widerstand zurück¬
zieht , könnte verhandelt werden , andernfalls
ist die Antwort schon in dem Communique über die
Brüsseler Zusammenkunft enthalten.

In Rom ist die Note Mussolini persönlich über¬
geben worden. Er äußerte sich in der Hoffnung auf
eine baldige herzliche Verständigung.

London, 8 . Juni . Soweit die Morgenblätter zu dem
deutschen Vorschlag Stellung nehmen, ist festzustellen,
daß die deutsche Notein London einen ziem¬
lich günstigen Eindruck hinterlassen hat . Ter
Londoner Korrespondent des „Matin " ist über den von
der deutschen Note gemachten Eindruck stark beunru¬
higt . Ihm wurde mitgeteilt , daß das neue deutsche'
Memorandum nach der englischen Auffassung einen
bemerkenswerten Fortschritt in der Frage der Garan¬
tien darstelle und auf jeden Fall die Grundlage
für eine Diskussion abgebe. Für den Augen¬
blick lasse sich nicht sagen , so schreibt der Korrespon¬
dent weiter , ob das englische Kabinett gleichfalls diese
Anschauung vertritt . Es sei ganz offenbar , daß der
englische Premierminister und seine Kollegen den leb¬
haften Wunsch haben, daß alle in Frage kommenden
Länder Deutschland gemeinsam antworten . Ein wenig
zeigen sich die politischen Kreise in London darüber
enttäuscht, daß in dem deutschen Angebot keine ge¬
naue Summe genannt sei, die Deutschland zu zahlen
sich bereit erkläre, doch hätten ihm hochgestellte Be¬
amte des Foraigne Office erklärt, daß man der Re¬
gelung des Reparationsproblems weit näher gekom¬
men sei, als man auf den ersten Blick habe glauben
können.

Verschärfte ablehnende Haltung Frankreichs.
Paris , 8 . Juni . Zn dem Eindruck der deutschen

Note in Paris ist zu sagen, daß die sofortige ab¬
lehnende Haltung in den Morgenblättern ver¬
schärft zum Ausdruck kommt . Als wesentlichsten Ein¬
wand gegen die deutsche Note macht man geltend , daß
die deutsche Regierung der französisch -belgischen Grund¬
bedingung , Einstellung des passiven Wider¬
standes vor Verhandlungen, in keiner Werse
Erwähnung ge .an habe . Weiterhin zeigt man sich sehr
mit der deutschen Forderung nach Einsetzung eines
internationalen Sachverständigenaus-
schusses unzufrieden . Der „Petit Parisien " glaubt
daher, versichern zu können , daß die deutschen Vor¬
schläge ohne weiteres zurückgewiesen werden . Im
Vergleich zum Angebot vom 2. Mai bedeuten sie so¬
gar einen Rückschritt.

Ter „Matin " wendet sich gleichfalls scharf gegen
die deutsche Note , die er als eine an Frankreich und



Belgien gerichtete Herausforderung vezeickmek,
da sie eine . völlige Verkennung der politischen Lage
zeige.

Marcell Rah im „Petit Journal " zeigt sich in der
Beurteilung der deutschen Note gerechter und maßvol¬
ler . Er gibt zu , daß sie in vorsichtigeren und ange¬
messeneren Ausdrücken als die Note vom 2 . Mai ab¬
gefaßt fei und immerhin eine Reihe schätzenswerter
Garantien enthalte, aber das deutsche Angebot ent¬
halte keine genauen Ziffern betreffend der Gesamtschuld
des Reiches.

Im „Oeuvre " veröffentlicht der Brüsseler Berichter¬
statter dieser Zeitung eine Erklärung , die ihm eine
hochstehende belgische Persönlichkeit über das
deutsche Angebot gemacht hat : Tie deutsche Note ist
unannehmbar.

Ruhrchronik.
Berlin . 8 . Juni . In Wanne ist der Kriminal¬

sekretär Rollberger verhaftet und nach Recklinghausen
überführt worden . Von dem besetzten Bahnhof
in Wanne schleppten die Franzosen 6 Züge in der
Richtung nach Gelsenkirchen ab . Die Besetzung des
Bahnhofs Wanne soll eine dauernde sein . Ter Betrieb
wird von belgischen und französischen Eisenbahnern
ausgeführt , die bei Bürgern einquartiert sind . Wegen
Zufuhr der Lebensmittelzüge schweben Verhandlungen.

In Gelsenkirchen fielen der Besatzungsbehörde
15 Lokomotiven in die Hände . 4 Lokomotiven konnten
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

Das Polizeigericht inWitten verurteilte den Amts¬
richter Winkelmann wegen Gehorsamsverweigerung
zu 3 Monaten Gefängnis und 20 Millionen Mk . Geld¬
strafe . In Hamborn haben die Franzosen den Stra-
ßenbabnverkehr stillgelegt.

Bo » den Franzose « erstochen.
Trier , 7 . Juni . Erstochen wurde von einem franzö¬

sischen Posten auf dem Bahnkörper hinter Trier der
Ortsfremde Anton Ellens , der den Anruf nicht beachtete ./

Um die alliierte Einheitsfront . -
London , 7 . Juni . Tie Brüsseler Berichterstatters

der englischen Blätter stimmen in der optimistischer^
Auffassung der Lage überein . Sie erklären, daß
Frankreich und Belgien sich darüber ge - '

einigt haben sollen, die nächste deutsche,
Note gemeinsam mit England und Ita¬
lien zu beantworten. Frankreich soll als Bedin¬
gung der Abfassung einer gemeinsamen Antwort an Eng¬
land die Forderung gerichtet haben, es möge der fran¬
zösisch-belgischen Forderung zustimmen, wornach Deutsch¬
land erst seinen Widerstand im Ruhrgebiet aufgeben müsse,
bevor man sich mit deutschen Vertretern an den Kon¬
ferenztisch sehen könne.

Paris , 7 . Juni . Tem „Journal " wird aus Brüssel
berichtet, die Folge der Brüsseler Beschlüsse sei , daß in
kurzer Zeit eine interalliierte Konferenz stattfinden werde,
und zwar vielleicht in Ostende. Tie Initiative der Vorbe¬
reitungen falle Belwgien zu.

Paris , 7 . Juni . Ter „Lanterne " zufolge hat sich Bel¬
gien der französischen Auffassung mit Bezug auf den
passiven Widerstand und die etappenweise Räumung der
Ruhr erst angeschlossen , nachdem Pvincare Belgien ge¬
stattet hatte , mit London und Rom in Fühlung zu
treten , um die Stellungnahme Baldwins und Mussolinis
W diesen beiden Fragen kennen zu lernen . Poincare
scheint darauf bestanden zu haben, daß eine gemein¬
same Antwort auf die neuen deutschen Vorschläge
und die Wiederherstellung der alliierten Einheit erfolgen
müsse.

Besuch ves Reichskanzlers in Karlsruhe.
Karlsruhe , 8. Juni . Ter Kanzler wird sich im An¬

schluß an seine geplante Reise nach Münster auch nach
Karlsruhe begeben . Dort soll er. wie jetzt verlautet , bei
seinem offiziellen Besuch bei der badischen Regierung
auch die Frage der badischen Einbruchsgebiete erörtern.

Vor neuen Stcuererhöhmrgeu.
Berlin , 8. Juni . Nach Erkundigung des ,,Lokal¬

anzeigers " wird außer der technisch leicht durchführbaren
Vervielfachung der Zwangsanleihe zunächst eine
wesentliche Erhöhung der Verbrauchssteuern
durchgeführt werden. Hier ist bereits ein Entwurf ausge-
arbeitet worden , der dem Reichsfinanzminister die Er¬
mächtigung geben soll , von sich aus sämtliche Ver¬
brauchssteuern entsprechend der Geldentwertung von Zeit
zu Zeit neu sestzusetzen. Es ist alio hier ein System
gleitender Steuersätze beabsichtigt , das selbstverständlich
auch die Warenpreise ganz erheblich beeinflussten muß.
Ueber die entsprechende neue Besteuerung des Vermö¬
gens liegt zurzeit noch kein Plan vor , doch wird die
Entwicklung dazu führen , daß man eine neue Wertsest-
setzung durchführen wird , die den gesamten Besitz nach dem
dem heutigen Stand der Papiermark steuerlich erfassen
wird . — Ter Steuerausschnß des Reichstags beschloß, die
Gültigkeit des bisherigen Weinsteuergesetzes mit Rück¬
licht aus die besetzten Gebiete bis 1 . April 1924 zu ver¬
längern.

Tie Haltung der Reichstagsparteien.
Berlin . 8 . Juni . Wie die „B .Z .

" auf Grund einer
Rundfrage bei den Führern der Reichstags-
Parteien senstetten konnte , betrachten die Deutsch-
nationalen das Angebot der deutschen Garantien
als sehr bedauerlich . Es werde die deutsche Wirtschaft
allzuschwer belastet . Bei den Parteien der Arbetts-
- emeinschaft betrachtet man das Garantieangebot
als an ' erordentlrch weitgehend , glaubt aber, den
Schwerpunkt in dem 4 . Abschnitt suchen zu dürfen,
wo Deutschland münd - iche Verhandlungen vorschlägt.
Von einem Führer der Sozialdemokratie wurde
betont, daß die Verantwortung für die Note ganz
allein dem Kaoinett Cuno überlassen bleibe , da bei
ihrer Vorbereitung Berater zugezogen wurden , die
von sozialdemokratischer Seite nicht als kompetent be-

werden können.

Deutscher Reichstag.
Tie TeucruugSausj, ache.

. ! Berlin , 8. Juni.
Nachdem am Donnerstag die drei zuständigen Mini-

ier ihre Erklärungen abgegeben hatten , wurde am
Freitag in die Besprechung der sozialdemokratischen
Leuerüngsinterpellation eingetreten.

Abg . Schlack (Znllr .) begrüßt es , daß die Regie¬
rung angesichts der allgemeinen Notlage nicht tatenlos
sei. Ter Versailler Vertrag sei die Ursache aller Not.
Alle Regierungen in Deutschland haben den Willen
gehabt , die Notlage in Deutschland zu meistern . Ter
Erfolg war aber völlig negativ. Das veweist, daß die
Ursachen nicht innerhalb des Deutschen Reiches liegen»
sondern außerhalb . Daraus geht hervor, daß die En¬
tente den Zusammenbruch Deutschlands verschuldet hat.
Kein Regierungswechsel würde diese Notlage beenden
können . Die Selbstverantwortlichkeit muß wieder ge¬
stärkt werden . Ten Wucher müsse das gesamte deutsche
Volk auch gesellschaftlich boykottieren .

' Auf die Preis¬
gestaltung muß man schon an der Quelle des Pro¬
dukts Einfluß zu gewinnen suchen . Ter Redner fordert
ein Kartellgesetz , das aber nicht eine neue Zwangs¬
wirtschaft sein dürfe. Wenn die Sozialdemokraten sich
jetzt entschließen könnten , in die Regierung einzutreten,
dann würde auch im Ausland mehr Vertrauen zu
Deutschland herrschen.

Abg . Kindeisen (T .VP .) : Im Auslande sei die Mei¬
nung verbreitet . daß in Deutschland die Zustände so
unsicher seien , daß es nicht geraten sei . nach Deutschland
zu gehen . Großes Elend herrsche besonders im Mittel¬
stand und bei den Kleinrentnern . Tie Hoffnung, durch
Lohn - und Gehaltserhöhungen eine Besserung der Lage
zu schaffen, sei trügerisch gewesen. Ter Mittelstand
gehe dem Untergang entgegen . Freilich , er mache keine
Demonstrationen auf der Straße . Ter Kleinhändler
werde in Papiermark bezahlt , währenddem der Groß¬
händler die Lieferungen vielfach in Gold berechnet.
Ter ehrliche Kaufmann sei mit scharfen Wucherbestim¬
mungen einverstanden, aber man solle auch die Stel¬
len treffen, wo ursprünglich die Preise bestimmt
werden. Durch Aufruhr und Putsche schädige sich die
Arbeiterschaft selbst.

Abg . Wienbcck (T .natl .) erklärte: Teuerungsdebatten
nützen gar nichts . Taten brauchen wir . In der Rede
Aufhäusers erblicke man ein Eingeständnis der Tat¬
sache, daß die Notlage ihren Grund in der verkehrten
Wirtschaftspolitik der Sozialisten seit 1918 habe . (Wi¬
derspruch links .) Niemand verkenne die Not des Ar¬
beiterstandes, aber viel härter treffe das Elend die
kleinen Handwerker . Lehrer und Kirchendiener , die nicht
mehr ihren Lohn und ihr Brot finden können . Ter
Redner fordert Zusammenarbeit zwischen Arbeitneh-
und Arbeitgebern und Steuererleichterungen für den
kleinen Handwerker.

Abg . Tr . Ternburg (Dem .) fordert eine klare Stel¬
lungnahme des Parlaments . Anstatt uns parteipoli¬
tisch zu zanken , müssen wir erwägen, wie wir unseren
Widerstand verstärken.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Emminger
tBaher . Vp .) und Storcker (Komm .) wurde die Weiter-
Jeratung auf Samstag 1 Uhr vertagt . , s

Au» ötadt und Land.
WlttlNtt»«, S. Jost 1»SS.

Sonntagsgedanken.
Einkehr.

Unselig sind die , die sich selbst nicht fanden,
sich vergeudeten , versäumten, sich verloren.

Colsmann.
Den Frieden in allen Dingen , den lernet man allein

in wahrer Abgeschiedenheit ' und Innigkeit . Wer ihn
haben will , der soll und muß es da lernen ; er muß
es da lernen ; er mutz es mit ein gekehrtem Ge¬
müt suchen und nirgends anders ; hier ist es befestigt
und bewurzelt. Tauber.

Und einmal nur am Tage
ein Weilchen Stillesein,
und einmal nur am Tage
ein seliges Allein!
Es löst dir manche Frage
und segnet manches Leid.
Das Weilchen an jedem Tage
verhilft dir zur Ewigkeit!

— Postverhältnis auf dem Lande. Bekanntlich hat
die Landwirtschaftskammer in ihrer vorletzten Haupt¬
versammlung schärfsten Einspruch gegen die geplante
weitere Verschlechterung der Post- und Telegraphsn-
verhältnisse aus dem Lande erhoben. Dieser Beschluß
der Landwirtschaftskammer wurde vom württember-
gischen Arbeitsministerium dem Reichspostministerium
übermittelt und aufs wärmste unterstützt. Darauf ging
vom Reichspostministerium die Antwort ein , daß un¬
ter dem Zwang der wirtschaftlichen Notlage des Reichs
leider die Verkehrseinrichtungen bei der Post auch auf
dem Lande eingeschränkt werden müßten. In Bezug
auf Württemberg speziell führte das Reichspostmtni-
sterium noch aus , daß auf dem Lande Einschränkungen
nur in sofern gemacht worden seien , als sie durch
die allgemeine Notlage des Reichs und den Rückgang
des VeükehrS geboten waren und wesentliche Belange
der Bevölkerung dadurch nicht geschädigt werden . Ins¬
besondere sei die Aushebung von Pferdeposten oder
deren Ersetzung durch einfache Einrichtungen nicht zu
umgehen gewesen.

— Fclderprämiierungen in Württemberg. Die Land¬
wirtschaftskammer veranstaltet auch in diesem Jahre
wiederum Felderprämiierungen unter den schon frü¬
her bekanntgegebenen Bedingungen.

— Zusammensetzung des Landesmahlausfchufses . Das
württembergische Ministerium des Innern hat zum
Vorsitzenden des Landeswahlausschusses an Stelle dsS
Ministerialrats Dr . Widmann den Oberregierungsrat.
Tr . Kiefer im Ministerium des Innern ernannt.

Stuttgart , 8 . Juni . (Aus dem Finanz aus.
schußO Ter Finanzausschuß des Landtags hat in sch,er
letzten Sitzung die Ministerien des Innern und der
Finanzen ermächtigt, notleidenden württembergische,,
meinden und Amtskörperschaften Kredite zn den vom
Reichsfinanzmimsterium aufgestellten Bedingungen bis
Anm Betrag von 2 Milliarden Mark zur eVrfügunq
zu stellen und zu diesem Zweck beim Reich ein Tariehen
bis zum gleichen Betrag aufzunehmen . Bis jetzt haben
um Darlehen nachgesucht : Stuttgart 1341 Mich , Ulm
150 Mill ., Schramberg 100 Mill . , Heilbronn 93 Mill.
Bietigheim 25 Mill ., Gmünd 23 Mill . , Crailsheim und
Balingen je 5 Mill ., Tailfingen , OA . Balingen , 4 Mill
und die Amtskörperschaft Tettnang 5 Mill . Mark. Tie
Kosten für die Umbauten in der chirurgischen Klinik in
Tübingen sind weiter auf 276 Mill . Mk . gestiegen.

Gmünd . 8 . Juni . (Einbruch . ) In das Konsek-
tionsgeschäft von F . I . Oechsle Nachf. in der Pvstgajse
wurde nachts durch Eindrücken eines Fensters eingebro¬
chen und Tamenmäntel usw . im Wert von mehreren Mil¬
lionen Mark entwendet.

Tuttlingen , 8 . Juni . (Selbstmord . ) Ter seit
etwa drei Wochen vermißte 18 Jahre alte Karl Mattes
von Nendingen wurde jetzt in der Höhle im Ursental
erschossen aufgefunden.

Vom Lande , 8 . Juni . (Ein schlechtes Bienen¬
jahr .) Tie kalte Witterung hat den Bienenvölkern i»
der Haupttrachtzeit stark geschadet . Schon die Ueberwinte-
rung war in manchen Gegenden namentlich auf der Mb
mit

'
solchen Verlusten begleitet, daß wenn nicht rasch ein,

wärmere Witterung eintritt , noch viele Völler eingeheu
werden . Honig ist sehr rar und wird zur Zeit von de»
Völkern aufgezehrt.

Schlageter.
Diesen Weg sollst du, Deutscher , heute in Ge¬

danken gehen:
An einem Maimorgen, von den Schergen des

ewigen Götzen Macht aus dem Schlaf gerüttelt und
zwischen Bajonette gepfercht , einen langen Gang durch
frühe, verschlafene Vorstadtstratzen , durch den Dust
taufrischer Fliederbüsche der Vorgärten , an einem
Friedhof vorbei, in dessen Büschen unschuldig-heitere
Frühlingsvögel ihr Lob Gottes singen . Und drei¬
ßigjährig sollst du sein.

Und das Leben sollst du lieben. Und verwachsen
mit deiner Heimat sollst du sein , verwachsen mit Hü¬
gelwellen und Waldesrauschen, mit dem gewaltigen
Lied der Maschinen und den Qualmfäusten der Fa-
brikfchlote, mit der Geschichte deines Volkes und der
Zukunft deines Volkes.

Und blond wie der Roggen seiner Aecker sollst
du sein . Und einsam sollst du sein . Ganz einsam und
verlassen, umringt von fremder Soldateska. Und sollst,
aus diesem letzten Gange, keinen Laut deiner Mutter¬
sprache hören, mit keinem Heimatgenossen einen AM
wechseln.

Und in einem öden Wäldchen sollst du stehen,
vor einem Dutzend Gewehrmündungen, die das, was
sterblich an dir ist , in zwei Minuten werden ausgelöscht
haben. Und du sollst die Binde vor den Augen spüren.
Und du sollst niederknien — nicht vor deinen Tötern
und für deine Mörder, sondern vor Gott und für
Gott , der die geheimen Pfade deiner Seele weiß und
nichts wägt als die Reinheit deines Wollens und die
zureichenden Gründe deiner Tat . Und du sollst die
letzten Atemzüge tun , langsam und tlef - - letzter Ab¬
schied von Deutschland — wartend . . . . wartend . . .

Und dann , Deutscher , sollst du dich fragen , ob
du würdig bist, den Namen des Mannes , der diesen
Weg, den du in Gedanken gingst , in Wirklichkeit schritt,
deinen Kindern und Enkeln zu überliefern . Ten Na¬
men des Mannes , der das , was Tausende und Aber¬
tausende gestern als Wort in sich wälzten, in die Tat
umsetzte. Der das, was bei diesen Tausenden uN>
Abertausenden Spiel der Vorstellung, Wiederkauung
der Zeitungsphrase, vielleicht Versuchung des Gehirn!
blieb , mit allen Folgen der Wirklichkeit bis zum Tode
durchlebte.

Und dann sollst du dich fragen, ob du die Kraft
hättest , jenen Ruf nachzurusen, mit dem dieser Man«
die Schüsse in seinem Fleisch empfing , das büßen mutzte,
was seine Seele brannte und zu handeln trieb . Jenen
großen, heiligen Ruf : „Hoch Deutschland !" Diesen
Ruf , den auch der wildeste , der erbittertste Todfeind
achten mutz , wenn anders noch ein Funken von Ehr¬
gefühl in ihm lebendig ist , der Ruf , der überall in der
Welt gilt und überall gleich lautet : „Hoch das Va¬
terland !"

Und dann sollst du hingehen und dich ändern-
Und sollst deine Lauheit und Flauheit abtun. Und
wenn du auch kein Held bist zu grotzen Taten und gro¬
ßen Konseauenzen , so sollst du wenigstens im Maße
deiner Kraft und deiner Gesinnung dein Aeußerstes
einsetzen. Damit du ohne Ekel vor dir selbst den Na¬
men aussprechen kannst , der llingen wird , solange ein
Mensch ein Vaterland hat.

Buntes Allerlei.
Vom Schlachtfeld«! - er Arbeit . Im Betrieb der

Augusi-Thyssenhütte in Hamborn wurden vier Arbeiter,
die mit der Ausbesserung eines Oelkessels beschäftigt
waren , durch Entweichen von Preßluft an die Wand
geschleudert . Zwei Arbeiter waren auf der Stelle tot,
während die beiden anderen schwere Quetschungen er¬
litten.

Niesend iebstähke in einer Fahrradfabrik . In deu
Styria -Fahrradwerken in Graz ist man Riesendied-
stählen , die sich auf Hunderte von Millionen belaufen,
auf die Spur gekommen. Die Untersuchung der Kri¬
minalpolizei führte zur Verhaftung zweier Geschäfts¬
führer der Firma sowie mehrerer Expeditionsbeamter ^
und Arbeiter , die gemeinsam einen richtigen Handels
mit den gestohlenen Motorrädern , Gummischläuchtm
Nstv nach Wien betrieben hatten .

"



sckwtherkiiksc für Vas deutsche Pfarrßaus . Wie in
--.nNttnd so hat sich auch in der Schweiz unter dem

des Pfarrers l) . G . Benz in Basel eine deutsche
«sarrüaushilfc gebildet,, die den schwerleidenden Pfarr-
N,,sn-u in Sachsen . Braunschweig und Thüringen ihre
Ue zuwendet. Die Sächsische Pfarrhaushilfe unter
? '

Vorsitz des Pfarrers Spranger in Dresden hat
die erste größere Gabe aus der Schweiz erhalten,

i,m in den mehr als 600 schweren Krankheitsfällen in
den sächsischen Pfarrhäusern , die ohne Zweifel auf
-ieUnterernährungund die andauernden Kümmernisse
lurückzuführensind , Hilfe zu senden.
° Ter Neberbrowning . Wie aus Neuhork berichtet
wird hat John Browning , der Erfinder der nach ihm
^ nannten Pistole, eine Kanone erfunden , die in der
Minute 120 Schüsse abgeben kann . — Womit der Welt-

«riKde endgültig gesichert sein dürfte!
Ein Leben im Dienste der Jugend . Die Altmeisterin

-er deutschen Jugend - und Volkserzählung, Tony
Schumacher, feierte in diesen Tagen in Stuttgart in
voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren 75.
Geburtstag. Im In - und Ausland , soweit die deutsche
«unae klingt , werden ihre warmherzigen , gemütvollen
Erzählungen von den Kindern begeistert gelesen . Kaum
eine Schriftstellerin wird sich rühmen dürfen , mit einer
so großen und anhänglichen Gemeinde von Lesern
in so enger, persönlicher Weise verbunden zu sein wie
Tony Schumacher. Die Not des Vaterlandes gab ihr
Veranlassung und Stoff zu ihrem neuesten , soeben
im Verlag von Levh und Müller in Stuttgart erschie¬
nenen Buch , das den Titel „Ferienkinder in den Ber¬
gen

" trägt und in Form einer spannenden Erzählung
das Leben und Treiben deutscher Kinder schildert , die
Schweizer Gastfreundschaft und Pflege genießen dür¬
fen. Die edle Menschenfreundin, die selbst mitten in
der praktischen Liebesarbeit steht , verkündet auch hier
wieder, wie in ihrem berühmt gewordenen Erstling
„Mütterchens Hilfstruppen " den Geist helfender Liebe
und sozialen Verstehens . Darüber hinaus will aber
das neue Buch auch beitragen zur Versöhnung der
verfeindeten Völker der Erde . Im . Verlag Fleischhauer
und Spohn , Stuttgart , ist kürzlich von Tony Schuma¬
cher das Werk: „Das Veferl vom Eibsee"

, eine Er¬
zählung mit 11 Textbildern von Richard Mahn er¬
schienen . Das Buch liegt in 3 . Auflage vor . In Bälde
wird von Tony Schumacher das Buch „Welches von
Beiden" (Altes und Neues aus meiner Mappe) im
gleichen Verlag zur Ausgabe gelangen.

Wirtschaftlicher Wocherrri- er- Lick.
Ae Devisen unterlagen in dieser Woche großen

Schwankungen . Die bevorstehende Ueberreichung der
deutschen Note zeitigte je . nach der Beurteilung der
Aussichten derselben als Begleiterscheinung immer wie¬
der große Abgaben . So wuselte der Dollar zwischen
einem Höchstand von 80 000 und einem Tiefstand von
kO 000 Für die deutsche Wirtschaft haben natürlich
solche Schwankungen die übelsten Folgen.

Am Effektenmarkt zeigte sich dasselbe Bild , ver¬
schärft durch die zunehmende Geldknappheit. Die Ten¬
denz blieb aber schließlich fest, da das Publikum für
seine entwerteten Markbestände Sachwerte anzuschaf¬
fen suchte.

Das Geschäft am Provnktenmarkt ist sehr ruhig , da
die Zustände am Valutamarkt die Interessenten zur
Vorsicht gemahnen . Die Wareneigner fordern Wohl
höhere Preise , es wird aber nur der dringendste Be¬
darf gedeckt. Letzte Berliner Notierungen : Weizen 135,
Roggen 117 , Gerste 90 , Mais 107, Weizenmehl 185,
Roqqenmehl 140, Kleie 50 . alles in 1000 Mk.

Tie Metallpreisc lehnen sich ganz an die Bewegung
der Devisen an . Begreiflicherweise ist auch hier die
Zurückhaltung sehr groß . Platin notierte 235 000 , Gold
47000 , Silber 1570 Mk . pro Gramm ? Zinn 71 000,
Raffinadekupfer 22 000 , Zink 10 800, Blei 8200 Mk.
pro Kilo.

Am Häute- und Feklmarkt ist eine Preissteigerung
um 70—100 Prozent gegenüber den Maiauktionen ein-
«etreten . Tie Zurückhaltung der Käufer bei so hohen
Preisen ist naturgemäß sehr groß und die Angebote
waren durchweg äußerst vorsichtig.

Trotz der ungünstigen Gesamtlage haben sich die
Aewen Wirtschaftszweige nicht unwesentlich gebessert.
Auchdie Industrie zieht im großen ganzen Vorteil aus
den veränderten Verhältnissen , obgleich ihre Aussich¬
ten für die Zukunft mit Rücksicht auf die allgemeine
Lage trübe bleiben. Schwierigkeiten ergeben sich für
k dem Kohlenbezug aus England , der infolge
7^ Markentwertung naturgemäß wer¬
den auch.

j,
Handel und Verkehr.

notierte am Freitag in Berlin
^ 798 Br

Br - ' in Frankfurt 78 403 G . und

1 Schweizer Frank « - 13 965 G . . 14035 Br.
1 ftanzSftscher Fr ««ke« - - 4995 G . . 6020 Br.
k italienischer Lira - - 3665 G . , 3684 Br.
1 hKländifcher Gnlde« 30 922 G . , 31 077 Br.
1 Wnnd Sterling --- 862 092 G „ 363 907 Br.
livischer Peseta« --- 11 770 G . , 11829 Br.

SsterretchisLe Krone« -- 109,72 G . , 110,27 Br.
; tschechische Krone - 2327 <S - , 2338 Br.r danjsck« Krone - 14139 14 210 Br.

.Milliarden Mk. neue Z<M «ngsMt« e«. Me der
Ausweis der Reichsbank vom 31 . Mai zeigt , Ware»

r letzten Monatswoche an das Zentralnoten-
chtttut gestellten Ansprüche an Krediten und Zahlungs-"nnein ganz außerordentlich stark. Die gesamte Ka-

anlage stieg um 1550 auf 12 098 Milliarden Mk.
zn,,.Mhluugsmitteln flössen nicht weniger als 977
Eurarden Mk . neu aus der Bank. Der Goldbestand

Eine Abnahme um 75 auf 757,8 Million « Mk^
bestand ^ « n"derte sich sowohl der Goldkasse» .
der um 53 MM . Mk . , die MM Zwecke
Amerck? lrmsdes letzten belgisch« SchatzwechfelS naH
Eoldd <>kn? E?schAt wurden , als auch das unveliehene
die net Auslande , nämlich um 22 NM . Mk^

neuerdings in London bestehen worden sind.

Allgäuer Buticr - und Käscbörsc , 6 . Juni . Preis für
Butter 9129 (Vorwoche 8830) Mk . , Umsatz 114 695
Pfd . ? Weichkäse 4047 ( 3817) Mk . , Umsatz 436 620 Pfd . ?
Allgäuer Rundkäse 7507 (6967 ) Mk. , Umsatz 211005
Pfd Tie Preise sind für ein Pfund konsumfertige
Ware ohne Verpackung und Fracht.

Ziegelwarenpreise. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Ter Absatz der Zieqelwaren stockt seit Monaten
in bedenklichem Umfang . In der letzten Zeit ist unter
dem Eindruck des erneuten Marksturzes und der an¬
gekündigten, nunmehr durchgeführten Erhöhung der
Gütertarife eine gewisse Besserung eingetreten , die aber
keine Tauer verspricht . Das Angebot übersteigt die
Nachfrage ganz bedeutend , obwohl eine erhebliche Zahl
von Ziegeleien stilliegt oder verkürzt arbeitet . Ta die
Ziegelindustrie , um ihren Absatz nicht ganz zu zer¬
stören , bis auf weiteres kaum in der Lage sein wird,
Preise , welche die Gestehungskosten decken, zu halten,
fehlt es für die Bemessung der Höchstpreise zurzeit an
zuverlässigen Unterlagen . Auch ist zu befürchten , daß
die Höchstpreise unter den gegenwärtigen Verhältnissen
eher preishaltend als preissenkend wirken würden.
Ihre Festsetzung kann daher zunächst unbedenklich un¬
terbleiben . Tie seit 9 . März d . J . geltenden Höchstpreise
sind mit Wirkung vom 7 . Mai ab aufgehoben worden.

Stuttgarter Börse, 8 . Juni . Das Vertrauen in den
Effektenmarkt scheint in vollem Maße zurückgekehrt zu
sein . Spekulation wie Publikum treten an der Börse
als Käufer auf , was zur Folge hatte , daß heute die
Kurse durchweg sich stark erhöhten. Besonders Spezial¬
werte, wie Knorr , Magirus , Stuttgarter Zucker , hat¬
ten große Nachfrage zu verzeichnen . Banken uneinheit¬
lich : Hypothekenbank verloren 200 , Vereinsbank -ft
1000 . Spinnereien sehr begehrt: Unterhausen -ft 8000,
Kammgarn -ft 30 000 , Kolb und Schüle -ft 2500,
Weilderstadter Wolldecken -ft 10 000 . Der Brauerei¬
aktienmarkt war sehr lebhaft. Rettenmeher, Württ,-
Hohenzollern und Wulle -ft 5000 . Am Maschinen - und
Metallmarkt waren die Kurssteigerungen am größ¬
ten : Daimler -ft 3000 , Feinmechanik-ft 15 000, Jung-
hans -ft 1000 , Hefter Maschinen -ft 6000 , Neckarsulmer
-ft 5900 . Von den übrigen Werten waren besonders
Badische Anilin begehrt (-ft 9000) , Zement Heidelberg
-ft 3000 , Deutsche Verlag -ft 8000 , Kaiser Otto -ft
6600 , Knorr -ft 15 000 , Leibbrand Konserven -ft 1500,
Stuttgarter Zucker -ft 2500 , Schleppschiffahrt -ft 5200.
— Auch der Freiverkehrsmarkt hatte überwiegend Käu¬
fer zu verzeichnen , so daß hier die Kurse ebenfalls
stark anzogen? gesucht insbesondere Lauffener Zement
(-ft 80 600) und Steigerauto.

Weilverstadt, 7. Juni . Auf dem Schweinemarkt
kosteten Milchschweine 325—355 000 Mk . je das Stück.

* Horb, 6. Juni. Dem Sctwriri ' maltt am gestrige»
Tiersieg waren zvg «sührt 146 Miläschweine. Verkauft
wurden 87 Stück, dar Stück zum Preise von SSO bt»
420 000 Mk . Angesicht» der hohe» Preise war der Handel
schlippend, der Besuch bei Markte» blieb ziemlich hinter dem
sonstiger Markte zurück.

* Alpk - bech , 6 . Juvi . Bei dem letzten Verkauf von
300 F - ßm . Langholz wurden 1S8S Proz. und 1258 Proz.
i- er Taxe erlöst. Ein drrties Los wurde unter gewiss nBe-
dingurgrn einer hiesigen Firma um 1305 Proz. zugeschlagen.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Hochdruckzone, die von Westen her vorgedrungen

ist , hat sich weiter ausgebreitet und wird bei geringer
Luftbewegung für Sonntag und Montag trockenes
und wärmeres Wetter, jedoch ohne Beständigkeit zur
Folge haben . .

LetzteNachrichten.
Da » dmtsch « M «« »ra»d»m «ud Sn »lau».

WTV . L«»d»> S . Juni. Der Berichterstatter der .Daily
Mail * teilt mit, in maßgebenden Kreisen iu Loudou werde
die deutsche Not« al» eine weit angenehmere Grundlage für
rer «inte Erörterungen durch die Alliierten angesehen, al» die
No !e vom 2 . Mai . Für de« Augenblick sei jedoch Lord
Curzon der Ansicht, daß ein o fijieller Kommentar nicht rat¬
sam sei. Der sranz. Botschafter, Graf St . Aulaire, habe
Curzon gestern Nachmittag gesehen . Der britische Bot¬
schafter in Pari», Creme , habe dis Weisung erhalten, in
Fühlung mit dem sranz Auß nmtnisterium zu trete». Die
britische Ansicht sei zwftfello » die, daß schon Form und Ja-
Halt der deutschen Note eine Verdrfftrung gegenüber der
letzte» darstrllten. En Meinungsaustausch zwischen Lord
Curzon und Poineare sei im Gong». Dem Berichterstatter
zufolge w'rd angeblich erwartet, da- vaidwi» Vorschlag«»
» Kd , d» ß Frankreich »»d De»tsch 'a»d eine« Wafseastill-
staud i« Sr» he, «tiet z»stt» « e«, » ährend die Alliierte»
zrraiichst «»ter fich ««d da»« « it D»«tschl,«d 8de» da»
»e«e derrtscheNeparat»a«»irrt «dat «»d da» »«sarnte Pr, »-
ke« de» 8ahl «,g »sähigk «t1 Dr«tschla»d» deraie». Da»
Kadi»»tt trete erst »« M»»t>» z»s»« « r». Am Montag
Nachmittag werde der Premierminister aufgrsordert werden,
eine Erklärung über die Lage abzugebe«.

Jtaiie«» grurrdjStzlichr Stell««».
WTB. Na« , S. Juni. Ja der gestrige» Sitzung da»

Senat» ergriff Mussolini da» Wort zu einer Erklärung, tu
der er die allgemeinen Linien du italienischen Politik dar¬
legte und auch auf die Sleparatiansfrage zu sprechen kam.
Gegenüber dieser Frage sei die Stell»«» Jtalie«» in ihre«
Grrmdzügeu folgende : 1. Deutschland kan« und muß die
Summe bezahlen, die bereit » jetzt rm allgemeinen ausgestellt
zu sei« scheint und die von der mehr als hundert Milliarden
betragenden, von der nach Abschluß de» Waffenstillstand»
die Rede war, weit entfernt ist. 2 . Jtalie» kann keine Aen-
dervngrn oder Umwälzungen lerritoialer Art dulden, die eine
Hegemonie wirtschaftlicher, politischer oder militärischer Art
herbeiführen könnten. 3. Italien will seine« Anteil an Opfer
tragen - fall» da» für den Wiederaufbau der europäischen
Wirtschaft notwendig fein sollte. 4. Die italienischeRegierung

, beharrt heute mehr al» je inkbesondere angesichts der letzte»
l deutschen Note auf ihrem Standpurkt, betz die Neparati»«»-
. frage »>d bi» Frage »er 1»t»r«lltierte « Schreldr » mtt-

el«a«der k« e«»e« Z »s»« « t»ha»» stehe» »»d l» gewisse»
! Ei»«» v«»et«a» d,r athäaßt» sin». E» besteht ket» Zweifel
i duräder, da- »t« Besetz««» de» Nahrgebiet» die Nepar»-
l ItonSIris » «v- erordmtltch verschärft hat. . Weiter besprach
i Mussolini die früheren Vorschläge Jialien», England» und

Deutschland» und erklärte , da- dir letzte» de»tsche« Bor-,
! schräge «»»rfrtedkge«» »«w sr« srie». Uevrr Inhalt »«tz

Wese« der »r«e» deutsche» Note kö «»e er fich »ech »icht
Saßer», da er fich z»v„ « it de« Alliierte« l» Verdi«»«»»
setze« « äffe,

t
s De»1schla «d soll wieder »h»e jede Z«fich»r«» tz»»

a»f die Kate«.
! WTB. Pari», 8. Juni. In der heute Nachmittag
i stattgrfundeneu gemeinsamen S tzung der Senat»au» schüffe
) für Finanzen und für aukwärtige Angelegenheiten erklärte
s Poireare, die belgische und die französische Regierung feien
! da über einig, kei»r» deutsche« Vorschla » z« präsr«, dem
; nicht die vollkommene und endgültige Einstellung de» passiven
i Widerstands vsraukgrhe.
j Ei» Mei»«,, »„ - tausch « kt de« drttische » Kabi»ett.
: WTB. Part», 8. Juni. Ueber die weitere Behandlung
i der gestern überreichte « deutschen Vorschläge seitens der fran-
s zösischen Regierung schreibt das » Journal des DebatS ' offen-
- bar beeinflußt, obschon mau noch keine Erklärung abgegeben
s habe, könne man annehmen, da- et» Mei»»»- »a«»ta»sch
? mit dem Britische» Kadteeett erfolg«. Die Frag«, ob eine

interalliierte Antwort nach Berlin gerichtet werde, bleibe
unsicher.

Z»< Laß , i« Rahrgebiet.
WTV. BerUv, 8 . Juni . In einer Unterredung mit

de« Vertreter des »Berliner Tageblatts' erklärte der i»
Barmen amtierende Düsseldorfer Regierungkpräsidmt Grützver
über die Lage im Ruhrgeb et, daß der Pessimismus , den de»
Sturz d . r Mark in gewissen Kieisen außerhalb de» Ruhrge¬
biet» ausgelöst habe, unbegründet sei . Die Arbeiterschaft sei
nach wie vor feste«tschl,ffe », de» passiv,» Widerst« ,» trotz
aller Dra«»salt»r»» tz»» s,rtz«setze».

Die I,1erall. Militärk«»trolle soll wieder O»f»e»v« « »»
« erde».

WTB. Pari», 8 . Juni. Havas teilt mit, daß die Bot-
scha,terkonferenz nach mehrfachen vergeblich von ihr unter¬
nommenen Schritten gestern einmütig beschlossen habe, der
deutschen Regierung mitzutrilen, daß die interalliiert« Milt-
tärkontrollr in Deutschiand wieder ausgenommen werden
müsse.

» eile»««» de» Metallarbetterstreik ».
WTB. Barwe», 9 . Juni. Die Verhandlungen im Rem»

schrider und Schwelmer Metallarbeilerstrrik habe« zu einer
Einigung geführt. Die Arbeit wird an beide» Orten sofort
wieder ausgenommen werden.

Der Neichskevzler.
WTB. Berlt», 9 . Juni. Re chkanzler Dr. Cuno hat

fich laut . Beiliner Tageblatt ' heut« Nacht nach Münster
b-geben. Von Münster wird der Kanzler »ach Süddeutsch»

- land Weiterreisen und anfangs nächsterWochenach Berlin
zmückkehren.

Der Schade» der k»mm«»isttfche» U«r»he».
Dt« Fra »zose» Helfershelfer der K»« « »»tste».

WTB. Berlt», 8 . Juni. In der G«lsenkirchener Stadt¬
verordnetenversammlung erklä t« der Oberbürgermeister, daß
durch die kommunistische » Unruhen in der Stadt ein Schade»
von vielen Milliarden angerichtet worden sei. Zur Ermuti»
guug der Aufrührer habe der Umstand beigetrage«, daß nach
Auksagen vieler deutscher Zeugen die französischen Truppe»
in mehreren Fälle» gegen die Ordnungdmannschaftru oorge»
gange» seien und einige auch verwundet hätten.

Schöne Z»ßä»de.
WTB. Berlt «. 9 . Juni. Wie di« « Vosstsche Zeitung'

au» Eflm meldet, erschien grstrru Morgen eine sogenannt«
Abordnung der A britslosen tu der Wohnung de» Beigeord¬
neten Dr. Hüttner, holte ihn au» dem Bett heraus und
zwang ihn unter Drohungen , mit zum Rathaus zu komme»
und dorr wegen der Erhöhung der Unterstützungssätze zu
verhandeln. Durch teilweise Bewilligung der Forderungen
gelang es der Stadtverwaltung, die Leute einstweilen z»
beruhige».

«t»e starke Nachfrase «ach Devise».
WTV. Berlt«, 8. Juni. In de» Abendstunden trat

«kvermittelt eine starke Nachfrage »ach Devisen ein, sodaß
die Geldkurse für führend« Plätze fich förmlich überstürzte ».
Zu Umsätze » von Bedeutung aber kam es »icht. 8 » handelt
fich zumeist um gesprochene Kurse . Mau hörte zum Schluß
New York 84300 , London 3S0000, Holland 33 000,
Schweiz IS 200 . Prag 2 525.

» «»irhode»
WTV . Berlt«, 8 . Juni. In dr, vergangenen Nacht

rückte ein großer Aufgebot von Kriminal-, Schutz- und
Wuchrrpolizet mit 4 Lastkraftwagen der Schutzpolizei zur
Kontrolle der Nachtlokale in der Friedrichsstraße an». Alle
Personen , die fich nicht vollständig auiweisen konnte», wm»
den nach de« Polizeipräsidium gebracht . Die 4 Lastkraft¬
wagen waren schließlich voll besetzt. Unter dm angehaliene»
Personen befand sich wieder «ine Reihe von Leute», die oo»
der Kriminalpolizei brr,ft» gesucht wurdeu.

Weitere « »»» eis«»ie».
WTB. L«dwtr »hafe», 8. Juni. Anrgewiesm wurde«

am 7 . Juni unter Zurückbehaltung ihrer Möbel SS ver- ei-
ratete Eismbahubrawt » nebst thrm Krau« und 41 Kinder».

Für k» NGWettuvv « rWtworMe LWM» tzmk.
DruS « ck » er! Ser W. MckerMrn Büchdruckem Alienst»!^ 2



AMdberg.
Die Z : z^ izr » : i jZ ? bringt zum Deckaus r

« o — »0 Aeutner

eilhene Mel- n. Glanz»
gemischt, garantiert »^beregnet.

Berschlossm« « »gebot« stab bi » fpatellen » Mittwoch,
de« 1«. b» Mt » , vormittagr LO Uhr , auf de« Rat«
hau» ab,»geben. Die Wrre kann jederzeit in offenem Za-
staad« i« Lagerhaus Krim GasthaaS za « Hirsch bestchtigt
werden. A -rmrlsangrn bet Focst -sart Hörner.

Wildberg, den S . Jani 1823.
Etebtschnltheißenamt.

WSrnersbtt- , 9 . 3uni 1923.

Lodrs-Anzsigs.

MsHtttl» »IttWl «.. .
Abfahrt

«ach
Nagold

LL Uhr
Vorstand.

Allen Verwandten u . Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere
liebe treubesorgtc Mutier , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Christive Seeger
geb . Burghard

im Alter von 58 Jahren nach längerem
in Geduld ertragenem Leiden heute früh
in dem Herrn sanft entschlafen ist.

3n tiefer Trauer
der Gatte : Christian Teeger,
der Sohn : Ehr. Seeger z . Anker,

mit Frau und Enkelchen,
sowie die Geschwister.

Beerdigung am Montag Mittag 2 Uhr.

Landwirte undZiegenhakt L
Noch ist er Zeit, sich für die kommende
Bedarfszeit mit einer wirtlich gute«

ZeuttisiW M ZntterslH
einzudecken . Infolge günstigen Einkaufs
können wir preiswert und unter jeder Ga¬

rantie ab unserem Lager liefern.
Neparatnre» schnell » nd billig.

3ohs . Werner L Sohn
Telefon 111. Nagold Vahnhofstr.

lorenr !.ur jr. kilenÄeig
Lperislksus für /lsgchgei'siLcdsften.

LlOppelfimteri- Lueksflinisn.
Pinsck - uncj Sdisidsi^ iiüllkssr,
krsvolver. u . k-Ieks'isclepisrolsi'».

rufbgewekne u.

_ kucksZcke.iLolieifsrcken, Isglistöcke.6s msscken.
d , , äsg^glsser', ettckfsnge-, rskibsseecks . »

soiloe/tmech ! Xoctisppsl 'sre .fisueMllZe u .Lv». - ^sk !ge Preise:

Unerhört
ist eS, wen« S e für Irre Bachen nicht den richtige» Preis
erhalten. Kimmen St « daher alle, aus Stadt und Land,
za mir, bei mir erhalten Sie bei höfl cher Bedienung den
reellen , hohen Wert . Do» h »nt» ad, fowte Maat «» , DteaS-
ta», Mittwech, den 8. bis 13. Juni bin ich nochmals im
Gasthaus zur Krone in Altrnsteig and kaufe auf z«
wiederholt

erhöhte« Preise«.
Lumpen « 00 Ml , Beiuer DOS Mk , Papier 200
« k , alte » Eise « « 00 Mk , Vf - n««ß 400 Mk ..
Maschine » , « tz SOO Mk ., Blei , Zink , Messt «- ,
Utn « mt« « , » «pf<e,Z >n,z « HSchjite« Lage - pretfe «,

Kleingeld , Münze «.

UM' Sch Überbtete jede Konkurrenz ! "W>

Alfons Berger «r MW.
Diesmal gilt » ! Daher eilen Sie! Jedermann

«ad jede» Kind wird, wie allgemein bekannt, zufrieden fein!

SGM « « lMüz
Sonntag,

den 10. Juni
Propaganda-

«Wettspiel
Altessteig I
Eintracht-

Stnttgart III.
Spielbeginn 3 Uhr.

« ttenßei«.
Nene Italien.

Speise-
Zwiebel«

stnd wieder eingetroffeu bei

EhüdikglW jr.
Eine fabrikneue

ASricht-
M Iickter-
WelWschiire

60 cm, sowie eine

Universal.
Krebsöge

mit Fräse ». Bohr«
Maschine,ebenfalls reu,
sof . peiSwrrt abzngebea.

Anfragen unter der
« ufsch ist „Holzbearbei-
tungSmaschiae «" an dir
Geschäftsstelle ds . « I.

» ttenstet,.

SAt«Kr
«es«A.

Ein tüchtiger , selbständiger
PW- Arbeiter "WU
fi det sofort dauernde Be-
schästigung bei

August Seeger
Schuhgeschäft.

orrnria »«

r ^»ok «v»,mit »>, «««»
vrmpfsrn. ^n «^i»nnt vo r̂S»-
Ros« Untö,dflkgung «. VckspN»-
»unz sLr N«l,,nä» »tt«,

kisissgspäok-
Vvraiodsrung

ch» ,k » n - l O«oS»

, « e , » >»»
I» ! s«, 1 »«tt».
d, Lk. eMU

e>sc«»vsL» K
e« ME wie

Btfitkarte»
serrigt schnell und sauber die
« . Nieker'sche Buchdr.

^ ltsnsteiz.

deinen werton Oosckäktskroiinäon macke ick äis ergebene
NitteilunZ , äaK ick um kiesigen Llatze

ein LnKrosAesckalt
betreibe unä kitte üas mir Kisker gesckenkte Vertrauen auck
kernerkm beivakreu ru wollen.

Wilkslm
kiS. Asm ilonton dstmärt siok im iiuiiro äss lisrra 8aiiaoiäsemsi,tser

l-skmann (dsim Aasäliorn) Lartonstrasss 77.
E»n» ,M

LMaldaoL, Morlo L Ko.,
« Wilclb 36
^ lelekon dir. 4 . VV I I tZ Ll i^l ?08t8 cil . Loa1o 81Z1 . 1041

k ikrüker Visconto-Oeselisckakt) .

s

»

R 680 r§ llNA aller ln äas 8anllK68cliatt
6in8clllaK6aäen OssclrLktS.

^ nnakme von ks8lsil LinlaZtz - Osläsrn
K686N V 6 r2IN8UNA.

(? ür ksträge über A4. 109090 . — 2. 2t . 15 ° /o p . a .)

In laukenäer keckmmg vergüten wir 2 . 21 . 10 ° /g p . a.

^ 2v1cd « llngen aak üie 5 °/^ ^ ectrar - Oolüanleide r

y Können bei un8 erkolgen. z

Kolk L ?S8eIlIl
'
l8 ^.^ k.

8mno ^ ir 'r
kernruk 1340 , 1344 45 . 6362. 6864 66. 11201 03.

l6 !. .-^ ctr. : Kops.

Reutin — 8en2ol

vl686lmo1or — 86tri6d88tokk
leerproälilcts — l?arakkln.

VLlrrilll 'I' V ^ O Mr äis Obersmt8bsrirks wnzolck null krsnüsnstsilt

lei . 122 Oedrüäer Rsnr, ^laAolä . rei122
- Iu L». Z ? s a? im s . § o 1 cl.

t^ uSlandSdeutschrr su^ ^
gegen bar einige Anwesen

und zwar
Wohn- oder

Geschüf shan«,
Mühle , Gaswerk,
Billa , Fabrik oder
Hofgut u. erbittet An¬
gebote unter pl. 7. 182

, an die Grschäftsst . d.
B^

Kirchliche Nachrichten.
2. Sonntag nach dem Drei-

eiulgkeitssest, 10. Juni,
vorm. */,10 Uhr Predigt
über Luk. 15 , 11 —32:
Alles wieder gut. Lied:
S8. Nachher Ktndergottes-
dienst in Gruppe«.

Nachm. ' / »S Uhr Christenlehre
mit den Töchtern.

LonnerSta, Abend 8 ' /< Uhr
Bibelstunde im Lathersaal.

Methobiftengemeinbe.
Sonnt », , dm 10 . Juni , vorm.

V»10 Uhr Predigt , vorm.
" 11 Uhr Sonntagschule,

abends 8 Uhr Predigt.
Dienst », abends 8 '/» Uhr

Jünglingsverein.
Mittwoch, abend » 8 ' / , Uhr

Gebetsoersammlnng.

>VI1sn8lei - .

ksrllKs

vlmer ? We

^ üugltorpSr
pklUAtSllS

8mü visäer vorrötiZ bei

«LOL.
Im Auftrag verkaufe

eine «ene

MSH.
mafchiue

n«d «ine leichteeiferne

Egge.
Wer ? — sagt die Grschästs-
strlle dS. Bl.

Ein zirka »/.jähriges

verkauft , wer ? — ^

Geschäftsstelle d» . Bl. ^
ch » ,e »e«e

Tumlingen : Marie HarrM
geb. Schwab, 57 I-
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